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Ich studiere derzeit im Master Kunst- und Kulturgeschichte an der Universität Augs-

burg mit dem Schwerpunkt Klassische Archäologie.  

Im Rahmen meiner Masterarbeit über die physikalische und chemische Zusammen-

setzung von antiken Glasperlen1 konnte ich ein Auslandspraktikum über das Eras-

mus+ Programm an einer der besten technischen Universitäten, der TU Delft in den 

Niederlanden, absolvieren. 

Unterstützung bekam ich dabei durch meine Eltern, die mir den Vorschuss für das 

privat vermietete Zimmer gaben, in dem ich wohnte. Weitere Unterstützung konnte 

ich seitens meines Freundes erwarten, mit dem ich mich dann Anfang November mit 

unserem Auto auf die Reise machte.  

So war ich die ersten Tage nicht allein und wir konnten mit dem mitgenommenen 

Rädern in den ersten Tagen die Stadt erkunden.  

Generell kann ich für einen Aufenthalt in den Niederlanden empfehlen, ein Fahrrad 

zu mieten oder gegebenenfalls mitzunehmen, da die Fahrradwege wunderbar aus-

gebaut sind und man so auf die öffentlichen Verkehrsmittel verzichten kann. 

 

Meine Arbeit an der TU Delft: 

Am ersten Tag meines Praktikums traf ich mich mit meiner Supervisorin, die mir die 

Forschungseinrichtung sowie den für mich bereitgestellten Arbeitsplatz zeigte.  

                                                 
1Diese wurden während des bereits seit 2014 laufenden archäologischen Grabungsorjekt des Fachbe-
reichs Klassische Archäologie der Universität Augsburg unter der Leitung von Prof. Dr. Natascha Sojc 
von unserem Grabungsteam gefunden.  

Erfahrungsbericht 
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Da dies ein freiwilliges Praktikum war, hatte ich keine Pflichtveranstaltungen oder 

einzubringende Kurse. So konnte ich den Großteil meines Tagesablaufs mit meiner 

Supervisorin abstimmen, sodass wir oft zusammenarbeiteten. Zu meiner For-

schungsarbeit gehörte das erlernen einer Software, durch welche ich die mittels 

Computertomographen gescannten Glasperlen bearbeiten konnte, um wichtige In-

formationen zur Herstellung der Glasperlen herausgefiltert werden konnten. Weiterer 

Teil meiner Aufgabe war dann er Vergleich zur Forschung meiner Supervisorin, um 

die erhaltenen Informationen mit Ihren Ergebnissen zu Glasperlen aus anderen Epo-

chen und Kulturen einzuordnen und auszuwerten.  

Auch der Kontakt und die Zusammenarbeit mit Kollegen meiner Supervisorin stellte 

Sie her, sodass ich weiterführende und umfangreichere Ergebnisse bekam.  

 

Campusleben, Soziales Leben und Stadt 

In dem Arbeitsraum, dem ich zugeteilt wurde, saßen einige internationale Masterstu-

dierende, die ebenso wie ich ein Auslandpraktikum oder -Semester absolvierten.  

Mit diesen konnte ich mich gut austauschen, auch wenn die fachliche Richtung eine 

andere war.  

Mittags gingen wir gemeinsam in die Mensa, in der es die Möglichkeit gab, aus ver-

schiedenen Gerichten, Snacks oder Handbroten auszuwählen, oder sein mitgebrach-

tes Essen aufzuwärmen. Da in den Niederlanden nicht nur auf dem Campus, son-

dern auch im täglichen Leben alle Einkäufe bargeldlos funktionieren, konnte man 

bequem mit seiner Kreditkarte bezahlen. Einzige Ausnahme stellten die Kaffeevollau-

tomaten dar, die mithilfe der Campuskarte bezahlt wurden.  

Am Abend verabredeten wir uns an und an in der Innenstadt von Delft. Dort gibt es 

schöne Restaurants und Bars.  

In den Supermärkten kann in den Niederlanden bis Spätabends und an Sonntagen 

eingekauft werden, was für mich als bayerische Studentin etwas Außergewöhnliches 

darstellt, in anderen deutschen Bundesländern aber längst zum Standard gehört.  

 

Die südholländische Stadt Delft, mit seiner wunderschönen kleinen Altstadt, dem his-

torischen Marktplatz und seiner typisch holländischen Architektur hat vieles zu bie-

ten. Die verträumten Krachten (Kanäle) und kleinen Backsteinhäuser sind herrlich 

anzusehen. kulturelles Highlight ist das Vermeer Museum, die dortigen Ausstellun-

gen befassen sich mit dem Werdegang und die Kunst des berühmten Malers Johan-
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nes Vermeer, der in Delft wirkte. Das Museum war für mich als Kunst- und Kulturge-

schichtsstudentin besonders interessant.  

Am Wochenende unternahmen wir Ausflüge in die nahen gelegenen Nachbarstädte, 

wie Rotterdam, welches durch seine futuristische Skyline ein interessantes Gegen-

bild zu den typischen holländischen Städten ergibt.  

Natürlich durfte ein Ausflug nach Den Haag nicht fehlen, zum internationalen Ge-

richtshof und einen der Königlichen Burgen der Niederlande. Auch hier ist der Ein-

fluss der berühmten Maler des Goldenen Zeitalters der Niederlande allgegenwärtig.  

Wir besuchten noch weitere Städte um Delft herum, wie die vielschichtige Hauptstadt 

Amsterdam, die Universitätsstadt Leiden und die im Zentrum der Niederlande gele-

gene mittelalterliche Stadt Amersfoort.  

Wunderbar ist, dass man alle Städte bequem und in maximal zwei bis drei Stunden 

mit dem Zug erreichen kann. Pro Stunde gibt es mehrere Verbindungen, sodass man 

auch spontan reisen kann. 

Neben den zahlreichen kulturellen Angeboten von Krachtenfahrten bis zu Museums-

besuchen gibt es auch kulinarische Eigenheiten der Niederlande, die man nicht ver-

passen sollte. Auch vegan oder vegetarisch lebende Menschen kommen bei den 

typischen holländischen Pommes Frites und Bitterballen in jeglichen Variationen auf 

ihre Kosten. An jeder Straßenecke findet man Pommesbuden, an der Uni gibt es 

Kroketten, eine größere Variante der Bitterballen. Abends ist ein Gang in eine Bier-

bar eine willkommene Abwechslung zum Unialltag. 

Da ich im Winter mein Praktikum in den Niederlanden absolvierte, war es wie zu er-

warten windig wechselhaft und kalt. Dennoch war das für mich kein Grund den tägli-

chen Weg zur Uni oder zum Einkaufen nicht mit dem Rad zu fahren.   

 

Sprachniveau 

An der TU Delft sowie an allen niederländischen Universitäten ist die Unterrichts- und 

Forschungssprache Englisch, dennoch kann man mit ein bisschen guten Willen auch 

die Niederländische Sprache gut verstehen.  

Auch im täglichen Leben kommt man wunderbar mit Englisch zurecht, ca. 90% der 

Niederländer sprechen Englisch.  

Ebenso spricht eine große Zahl der Niederländer auch deutsch. In den Meisten Fäl-

len wird alles zweisprachig beschrieben, sodass man auch einen kleinen Einblick in 

die Niederländische Sprache bekommt.  
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Kosten 

Insgesamt beliefen sich die Gesamtkosten, mit Miete, Autofahrt, Lebensmittel und 

Reisekosten auf ca. 2000€.  

Für die Autofahrt von Augsburg nach Delft und zurück ca. 200€ einberechnet.  

Reisekosten für zwei Tagesfahrten nach Amersfoort und Amsterdam lagen hier bei 

21€ pro Fahrt2.  

Die Miete belief sich auf 600€ pro Monat, insgesamt also 1200€. 

Für Essen in der Mensa und zu Hause habe ich ca. 300€ ausgegeben, da die Kosten 

für Lebensmittel etc. in den Niederlanden etwas höher sind als in Deutschland.  

Für Fahrten am Wochenende und zum weggehen abends habe ich ca. 30-50€ aus-

gegeben. 

                                                 
2Bei dem Tagesticket der niederländischen Bahn für 21€ muss Startbahnhof und Zielbahnhof angege-
ben werden. Das Ticket gilt dann für Hin- und Rückreise. Dabei muss bei der Rückreise der Start-
bahnhof wieder erreicht werden.  


